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Der Gemeinnützige Verein fordert weiterhin den Bau der Borndiekbrücke. Er sieht die 
Stadt Lübeck nach wie vor in der Pflicht, die durch die Tieferlegung der Skandikai-
Gleisanlagen unterbrochene Wegeverbindung zwischen Kücknitz und Travemünde 
wieder herzustellen.
Ein Bericht des Wochenspiegels zu einer vom GMVK initiierten Fahrradtour auf eine 
mögliche Streckenergänzung zum Hanseatenweg:

Anregungen und Forderungen des GMVK zum Erweiterungsbau 
Skandinavienkai - Modul 2 im Borndiekbereich

In den 1970er Jahren wurde das Stammgleis zum Skandinavienkai gebaut. Dabei 
wurde die öffentliche Wegeverbindung zu den südlich des Stammgleises gelegenen 
Feldern der Ivendorfer Bauern unterbrochen.  Dieser Weg war auch eine wichtige 
Wanderwegeverbindung von Travemünde/Ivendorf zu den Dummersdorfer Tannen, 
den NSG Dummersdorfer Ufer und nach Dummersdorf/Kücknitz. 

Die Stadt Lübeck – Wasser und Hafen /LHG ist heute noch in der anerkannten Pflicht 
diese Verbindung mittels einer „Borndiekbrücke“ wieder zu eröffnen. Die Möglichkeit 
dazu besteht auch nach Verwirklichung des KLV-Moduls 2 und sollte im Zuge des jetzt 
anstehenden Bauvorhabens umgesetzt werden. 

Die „Borndiekbrücke“ ermöglicht die touristische Erschließung der Dummersdorfer 
Tannen, des LSG Dummersdorfer Feld und des NSG Dummersdorfer Ufer. Es ist be­
kannt, dass der Reiz Travemündes  für viele binnenländische Touristen im Erleben des 
Schifffahrtsbetriebes auf der Trave liegt. Das Erleben eines so großen Güterumschlag­
platzes am Skandinavienkai hätte sicher einen gleich großen Stellenwert, wenn er nur 
möglich gemacht würde.

Dem Unterzeichner, als ehemaligen Förster für die „Borndiekwälder“, sind dort oft 
herumirrende, binnenländische Touristen begegnet, die auf der Suche nach einen  
Aussichtspunkt waren, von dem aus sie das Treiben im Terminalbereich beobachten 
wollten.

Mit der „Borndiekbrücke“ böte sich auch der LHG eine publikumswirksame Möglich­
keit zur Selbstdarstellung, die auch die Akzeptanz in der heimischen Bevölkerung für 
die von der LHG verursachten Landschaftseingriffe erhöhen könnte. Darüber hinaus 
könnte den Touristen ein einprägsames, positives Lübeckbild vermittelt werden. Das 
Erleben des Seebades Travemünde ist austauschbar z.B. mit Laboe und Warnemünde; 
das Erleben des größten Fährhafens Europas würde ein Alleinstellungsmerkmal  für 
Travemünde bedeuten.  Hier ist etwas über den rein wirtschaftlichen Tellerrand der 
LHG hinaus auf das „Gesamt-Lübeck“ zu sehen. Ein PKW-Parkplatz im Eingangsbe­
reich zum Skandinavienkai-Gebiet Süd wäre dann mit einzuplanen.

Der Vorstand

Der Gemeinnützige Verein 
fordert weiterhin die Borndiekbrücke

Und plötzlich 
geht es nicht 

mehr weiter...
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Der Gemeinnützige Verein fordert weiterhin den Bau der Borndiekbrücke. Er sieht die 
Stadt Lübeck nach wie vor in der Pflicht, die durch die Tieferlegung der Skandikai-
Gleisanlagen unterbrochene Wegeverbindung zwischen Kücknitz und Travemünde 
wieder herzustellen.
Ein Bericht des Wochenspiegels zu einer vom GMVK initiierten Fahrradtour auf eine 
mögliche Streckenergänzung zum Hanseatenweg:

Anregungen und Forderungen des GMVK zum Erweiterungsbau 
Skandinavienkai - Modul 2 im Borndiekbereich

In den 1970er Jahren wurde das Stammgleis zum Skandinavienkai gebaut. Dabei 
wurde die öffentliche Wegeverbindung zu den südlich des Stammgleises gelegenen 
Feldern der Ivendorfer Bauern unterbrochen.  Dieser Weg war auch eine wichtige 
Wanderwegeverbindung von Travemünde/Ivendorf zu den Dummersdorfer Tannen, 
den NSG Dummersdorfer Ufer und nach Dummersdorf/Kücknitz. 

Die Stadt Lübeck – Wasser und Hafen /LHG ist heute noch in der anerkannten Pflicht 
diese Verbindung mittels einer „Borndiekbrücke“ wieder zu eröffnen. Die Möglichkeit 
dazu besteht auch nach Verwirklichung des KLV-Moduls 2 und sollte im Zuge des jetzt 
anstehenden Bauvorhabens umgesetzt werden. 

Die „Borndiekbrücke“ ermöglicht die touristische Erschließung der Dummersdorfer 
Tannen, des LSG Dummersdorfer Feld und des NSG Dummersdorfer Ufer. Es ist be­
kannt, dass der Reiz Travemündes  für viele binnenländische Touristen im Erleben des 
Schifffahrtsbetriebes auf der Trave liegt. Das Erleben eines so großen Güterumschlag­
platzes am Skandinavienkai hätte sicher einen gleich großen Stellenwert, wenn er nur 
möglich gemacht würde.

Dem Unterzeichner, als ehemaligen Förster für die „Borndiekwälder“, sind dort oft 
herumirrende, binnenländische Touristen begegnet, die auf der Suche nach einen  
Aussichtspunkt waren, von dem aus sie das Treiben im Terminalbereich beobachten 
wollten.

Mit der „Borndiekbrücke“ böte sich auch der LHG eine publikumswirksame Möglich­
keit zur Selbstdarstellung, die auch die Akzeptanz in der heimischen Bevölkerung für 
die von der LHG verursachten Landschaftseingriffe erhöhen könnte. Darüber hinaus 
könnte den Touristen ein einprägsames, positives Lübeckbild vermittelt werden. Das 
Erleben des Seebades Travemünde ist austauschbar z.B. mit Laboe und Warnemünde; 
das Erleben des größten Fährhafens Europas würde ein Alleinstellungsmerkmal  für 
Travemünde bedeuten.  Hier ist etwas über den rein wirtschaftlichen Tellerrand der 
LHG hinaus auf das „Gesamt-Lübeck“ zu sehen. Ein PKW-Parkplatz im Eingangsbe­
reich zum Skandinavienkai-Gebiet Süd wäre dann mit einzuplanen.

Der Vorstand

Der Gemeinnützige Verein 
fordert weiterhin die Borndiekbrücke

Und plötzlich 
geht es nicht 

mehr weiter...
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Wie einfach war es doch noch in den 1980er Jahren 
die Bahngeleise bei Borndiek zu überqueren, um zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad von Kücknitz nach Iven­
dorf und Travemünde zu kommen. Erst durch die 
Absenkung der Gleisanlagen für den Skandinavien­
kai wurde den Bürgern der umliegenden Stadtteile 
und den Touristen diese Möglichkeit genommen. 

Der Gemeinnützige Verein Kücknitz bemüht sich 
bereits seit vielen Jahren die alte Wegverbindung 
durch den Bau einer Brücke wieder herzustellen. 

Als der Verein „Naturfreunde Deutschlands“ im 
Jahre 2000 das Projekt „Hanseatenweg“ startete,  
haben wir uns im Bereich Kücknitz für den Verlauf 
des Weges durch das Naturschutzgebiet Dum­
mersdorfer Ufer nach Ivendorf entschieden. 

Hanseatenweg

Ein internationaler Wander- und Radwanderweg 
auf den Spuren der Hanse von Belgien bis ins Bal­
tikum von dem heute bereits 650 km Wegstrecke 
von Hamburg bis zur polnischen Grenze bei Stettin und bei Ahlbeck auf der Insel 
Usedom realisiert sind. Weitere Informationen unter www.naturfreunde-sh.de 

Bereits am 03.09.2000 haben wir in diesem Zusammenhang bei der Hansestadt 
Lübeck die Wiederherstellung des Weges über das Stammgleis bei Borndiek durch 
den Bau einer Brücke angeregt. Herr Bürgermeister Saxe hat am 20.11.2000 diesem 
Vorschlag zugestimmt und ihn an den zuständigen Fachbereich weiter geleitet. Am 
10.03.2006 bestätigte der zuständige Bausenator die Planung einer Geh- und Rad­
wegbrücke durch die Hansestadt Lübeck. Dies wurde in den Planungsverfahren zum 
KV Terminal  und zum Skandinavienkai entsprechend berücksichtigt. Leider wurde die 
Brücke in den letzten 10 Jahren wegen fehlenden Finanzmitteln nicht realisiert. 

Von den betroffenen Stadtteilen ist Kücknitz besonders betroffen. Stadteinwärts wird 
die Bewegungsfreiheit durch den Tunnel und in Richtung Travemünde durch die feh­
lende Brücke beeinträchtigt. Auch touristisch hätte gerade Lübeck – früher einmal 
„Königin der Hanse“ gute Gründe das Projekt des Hanseatenweges durch den Bau 
der Brücke zu unterstützen. 

Wenn auch die finanzielle Lage der Hansestadt Lübeck nicht rosig ist so hoffen wir 
doch, dass die Brücke spätestens bis zur Eröffnung des Hansetages 2014 in Lübeck  
realisiert ist. Die Naturfreunde hoffen, dass die Lübecker Bürgerschaft im Interesse 
der betroffenen Bürger und zur Förderung des Tourismus in absehbarer Zeit einen Be­
schluss fast, den Bebauungsplan für den Bau der Brücke umzusetzen, möglicherweise 
mit der Einschränkung „soweit dafür Fördermittel bereit gestellt werden“. Ein solcher 
Beschluss wäre ein gutes Signal für potentielle Förderer und bietet Rechtssicherheit für 
die Vergabe solcher Mittel. 

Horst Boelter 
Projektleiter Hanseatenweg, Naturfreunde Deutschlands,Regionalverband Nord 

Die Borndiek-Brücke - 
eine unendliche Geschichte

Fo
to

 A
nj

a 
H

öt
zs

ch

Das Jubiläumsfest wurde durch eine Spende der Gemeinnützigen 
Sparkassenstiftung zu Lübeck großzügig unterstützt.
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Reifen Auto Service RAS AG,  Travemünde
Blumenstübchen Bruhn, Pommernring 1
Gemeinschaftshaus Rangenberg
SPD-Trave Nord
Blumenkiepe,Tannenbergstr. 4 
Glas- u. Gebäudereinigung 
RÜSCH,Tel.0451-3080621
EIS VENEZIA  Kücknitz
Ernst Simon, Ostpreußenring 6-8
Erasco Campbell`s Germany GmbH
Frisuren u. Cosmetic, Andrea 
Wittky,Ostpreußenring 91 a 
Fahrrad Sellmann, Kücknitzer Hauptstr. 48
Salon Jürß und Tochter
Gottschi Imbiss-Partyservice
Therapiezentrum Kücknitz, 
C. Brade Hochofenstr.21
Berlin Döner, Kücknitzer Hauptstr. 2 b
Friseur Coco, Kücknitzer Hauptstr. 7
Blumen Meinke, Kücknitzer Hauptstr. 16
Industriemuseum Geschichtswerkstatt 
Herrenwyk
Restaurant Syrtaki, Solmitzstr. 17
Praxis für Krankengymnastik u. Massage 
M.Müller-Peschel & K. Peschel,  
Kücknitzer Hauptstr. 21 a 
Stademann Haus- u. Gartencenter,  
Solmitzstr. 16 
Blumen-Eck, Dummersdorfer  Str. 24
Fleischerei Hellwig    
Räucherei A. Haase, Seelandstr. 32
TOTAL, Solmitzstr.  23 A                          
Ibo`s Kebap-Center, Rehsprung 4
TECHNIKZENTRUM Lübeck
Angelika Fey
Raumausstattung Dana Görs, Kirchplatz 4	

Restaurant Ohrid, Tilsitstr. 2
Helga‘s Eisdiele, Tilsitstr. 2
Bäckerei Horst                         
Kfz.-Meister Betrieb A. Helbing, Solmitzstr.9                       
Spedition Bode GmbH & Co. Seelandstr.33                        
Stadtwerke Lübeck                  
Pizzeria Romana Solmitzstr. 21      
Hubertusgilde Kücknitz v.1954 e. V.
Lübecker Schwimmbäder, 
Schwimmhalle Kücknitz
Bäckerei  v. Allwörden            
Reinigung Goldrei, Kirchplatz 5               
MAYO Feinkost, Seelandstr. 36             
Fotostudio Lichtbild, Kirchplatz 2
Glaserei H. Schulz, Solmitzstr. 7
Taxi Rüther Tel. 30 36 36
Stadt Cafe, Kücknitzer Hauptstr. 4 a
Back Store,  Kirchplatz 8 
Kücknitzer Massage u. KG Praxis, 
N. Kutschke, Kücknitzer Hauptstr. 2
KG Praxis C. Schmidt, Dummersdorfer St. 8
Salon Schwalbe, Ostpreussenring 18
Humboldt Apotheke, H. Brandt,Solmitzstr.33 
R & W Touristik GmbH, Ostpreußenring 31
Physikal. Therapie Kücknitz,
Westpreußenring 162
Glaserei Kube, Pommernring 1
Sparkasse zu Lübeck
Deutsche Bank Lübeck
Optiker Richter, Kücknitzer Kirchplatz 3/4
Post-Apotheke Dummersdorfer Str. 1-3
Studienkreis Kücknitz, Kirchplatz 10
Kosmetik M. Rohrbach, Westpreußenring 110
Team AG Baucenter Mineralöle

Danke!
Wir bedanken uns ganz herzlich für die großzügige Unterstützung 

bei der Tombola zum 100-jährigen Jubiläum
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Wie einfach war es doch noch in den 1980er Jahren 
die Bahngeleise bei Borndiek zu überqueren, um zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad von Kücknitz nach Iven­
dorf und Travemünde zu kommen. Erst durch die 
Absenkung der Gleisanlagen für den Skandinavien­
kai wurde den Bürgern der umliegenden Stadtteile 
und den Touristen diese Möglichkeit genommen. 

Der Gemeinnützige Verein Kücknitz bemüht sich 
bereits seit vielen Jahren die alte Wegverbindung 
durch den Bau einer Brücke wieder herzustellen. 

Als der Verein „Naturfreunde Deutschlands“ im 
Jahre 2000 das Projekt „Hanseatenweg“ startete,  
haben wir uns im Bereich Kücknitz für den Verlauf 
des Weges durch das Naturschutzgebiet Dum­
mersdorfer Ufer nach Ivendorf entschieden. 

Hanseatenweg

Ein internationaler Wander- und Radwanderweg 
auf den Spuren der Hanse von Belgien bis ins Bal­
tikum von dem heute bereits 650 km Wegstrecke 
von Hamburg bis zur polnischen Grenze bei Stettin und bei Ahlbeck auf der Insel 
Usedom realisiert sind. Weitere Informationen unter www.naturfreunde-sh.de 

Bereits am 03.09.2000 haben wir in diesem Zusammenhang bei der Hansestadt 
Lübeck die Wiederherstellung des Weges über das Stammgleis bei Borndiek durch 
den Bau einer Brücke angeregt. Herr Bürgermeister Saxe hat am 20.11.2000 diesem 
Vorschlag zugestimmt und ihn an den zuständigen Fachbereich weiter geleitet. Am 
10.03.2006 bestätigte der zuständige Bausenator die Planung einer Geh- und Rad­
wegbrücke durch die Hansestadt Lübeck. Dies wurde in den Planungsverfahren zum 
KV Terminal  und zum Skandinavienkai entsprechend berücksichtigt. Leider wurde die 
Brücke in den letzten 10 Jahren wegen fehlenden Finanzmitteln nicht realisiert. 

Von den betroffenen Stadtteilen ist Kücknitz besonders betroffen. Stadteinwärts wird 
die Bewegungsfreiheit durch den Tunnel und in Richtung Travemünde durch die feh­
lende Brücke beeinträchtigt. Auch touristisch hätte gerade Lübeck – früher einmal 
„Königin der Hanse“ gute Gründe das Projekt des Hanseatenweges durch den Bau 
der Brücke zu unterstützen. 

Wenn auch die finanzielle Lage der Hansestadt Lübeck nicht rosig ist so hoffen wir 
doch, dass die Brücke spätestens bis zur Eröffnung des Hansetages 2014 in Lübeck  
realisiert ist. Die Naturfreunde hoffen, dass die Lübecker Bürgerschaft im Interesse 
der betroffenen Bürger und zur Förderung des Tourismus in absehbarer Zeit einen Be­
schluss fast, den Bebauungsplan für den Bau der Brücke umzusetzen, möglicherweise 
mit der Einschränkung „soweit dafür Fördermittel bereit gestellt werden“. Ein solcher 
Beschluss wäre ein gutes Signal für potentielle Förderer und bietet Rechtssicherheit für 
die Vergabe solcher Mittel. 

Horst Boelter 
Projektleiter Hanseatenweg, Naturfreunde Deutschlands,Regionalverband Nord 

Die Borndiek-Brücke - 
eine unendliche Geschichte
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Das Jubiläumsfest wurde durch eine Spende der Gemeinnützigen 
Sparkassenstiftung zu Lübeck großzügig unterstützt.
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Ikea will in Dänischburg 2012 ein neues Haus eröffnen – ganz Kücknitz setzt große 
Hoffnungen in die Ansiedelung auf dem Areal von Villeroy & Boch. Lesen Sie dazu ein 
Interview mit dem Vorsitzenden des Gemeinützigen Vereines, Georg Sewe Gebürtiger 
Kücknitzer mit einem Faible für Oldtimer
Lübecker Nachrichten: Haben Sie schon einmal bei Ikea eingekauft?
Georg Sewe: Ja, aber das ist schon sehr lange her – fast 20 Jahre.
LN: Sie können also auf Ikea in Dänischburg verzichten?
Sewe: Auf gar keinen Fall. Ganz Kücknitz freut sich auf die geplante Ansiedelung. Ikea 
ist für uns ein Hoffnungsträger. Der Niedergang der Industrie hat uns im Stadtteil 
schwer getroffen. Mit dem Aus von Villeroy & Boch gehen weitere 200 Arbeitsplätze 
verloren. Wer mit den Menschen dort spricht, weiß, wie groß die Verzweiflung ist.
LN: Aber wer bei Villeroy & Boch gearbeitet hat, ist doch nicht unbedingt bei Ikea 
einsetzbar?
Sewe: Stimmt. Doch es ist ein Zeichen dafür, dass etwas Neues entsteht und nicht nur 
Arbeitsplätze abgebaut, sondern auch mehr als doppelt soviele Arbeitsplätze geschaf­
fen werden – wenn auch erst im Herbst 2012.
LN: Die Kücknitzer befürworten die Ansiedelung, doch die Kaufleute in der Innen­
stadt sind dagegen. Haben Sie dafür Verständnis?
Sewe: Ich habe dafür Verständnis, dass die Gewerbetreibenden in der City Bedenken 
haben. Ich habe aber kein Verständnis dafür, dass sie die Ansiedelung kategorisch 
ablehnen. Der Aufstand bei der Citti-Park-Planung war riesengroß, doch geschadet 
hat es den Geschäften in der Innenstadt nicht. Das Gegenteil ist eher der Fall. Das 
zusätzliche Angebot hat die Geschäftsleute in der Stadt zu mehr Kreativität getrieben. 
Ikea ist also auch eine Chance, neue Ideen für die Innenstadt zu entwickeln.
LN: Glauben Sie denn, dass die Politik grünes Licht geben wird für Ikea?
Sewe: Ich weiß es nicht, aber ich hoffe sehr, dass der Wille der Bevölkerung von der 
Politik gehört wird und sich gegen die Arbeit der Lobbyisten durchsetzt.
LN: Sollte Ikea eröffnen, würde sich aber auch die Verkehrsbelastung im Stadtteil 
deutlich erhöhen.
Sewe: Das dürfte kein Problem sein. Die Anbindung an die Autobahn ist ideal, und die 
Mehrbelastung dürfte sich in Grenzen halten.
LN: Was passiert, wenn das Möbelhaus nicht kommt?
Sewe: Dann fühlen sich die Kücknitzer restlos vergessen. Es gibt sogar Stimmen, die 
sagen, dass sie dann wegziehen wollen.
LN: Ist es so schlimm, in Kücknitz zu leben?
Sewe: Das natürlich nicht. Es geht viel mehr um die Enttäuschung, die wir immer wie­
der erleben müssen. Die Politik hat sich beim Niedergang der Großindustrie sowie bei 
der Herrentunnel-Maut keine Freunde in den Stadtteilen nördlich der Trave gemacht. 
Keiner will Verantwortung übernehmen oder auch Fehlentscheidungen eingestehen 
– es wird einfach abgetaucht.

LN-Interview Sonntag 15. November 2009

Georg Sewe im Interview 
„Ikea würde die Stimmung verändern“

LN: Und was würde die Ikea-An­
siedlung bewirken?
Sewe: Die Arbeitsplätze sind nur 
ein Aspekt. Die ganze Stimmung 
im Stadtteil würde sich verändern. 
Ikea in Dänischburg würde bedeu­
ten, dass sich mehr Menschen und 
auch kleine Firmen und Betriebe 
in Kücknitz niederlassen. Ich gehe 
davon aus, dass von Ikea eine Art 
Sogwirkung ausgeht.
LN: Damit würde Kücknitz auch 
ein neues Gesicht bekommen – 
vom einstigen „Malocher“- zum 
Dienstleister-Stadtteil?
Sewe: Daran führt ohnehin kein 
Weg vorbei. Die Zeiten haben sich 
geändert, und der Strukturwandel 
in Kücknitz ist längst eingeleitet.
LN: Woran merkt man das?
Sewe: Es ist in den vergangenen Jahren viel kaputt gegangen, aber es ist auch viel 
Neues passiert. Das Problem ist nur, dass die negativen Aspekte wie die ständige 
Maut-Debatte stärker in die Öffentlichkeit getragen werden. Mit den neuen Hafenan­
lagen, dem Innovationszentrum und den vielen Neubauten im Stadtteil ist viel pas­
siert. Die „Trave“ investiert zudem stark in die Siedlung Roter Hahn und schafft so 
auch Wohnraum für eine neue Klientel.
LN: Aber die Herrentunnel-Maut, die wird es doch auch auf lange Sicht weitergeben 
und Neubürger abschrecken.
Sewe: Die Maut-Debatte wird so lange bleiben, wie es die Maut gibt. Die Schmerz­
grenze für uns Kücknitzer und die Menschen in Travemünde ist längst erreicht. Diese 
finanzielle Belastung ist unerträglich.
LN: Und was machen Sie dagegen?
Sewe: Wir haben unsere eigene Lösung gefunden und umfahren den Tunnel immer 
häufiger. Damit wir schneller in die Stadt kommen, fordern wir zudem, die Nordtan­
gente vierspurig auszubauen.
LN: Welche Argumente sprechen überhaupt dafür, nach Kücknitz zu ziehen?
Sewe: Hier gibt es bezahlbaren Wohnraum und Bauplätze. Kücknitz hat eine hervor­
ragende Infrastruktur, eine gute Anbindung an die öffentliche Verkehrsanbindung, 
eine eigene Bahnstation. Alle Schulen bis zum Gymnasium sind vorhanden. Zudem 
gibt es sehr gute Freizeitmöglichkeiten in den Sportvereinen, und der Stadtteil verfügt 
mit dem Mühlbachtal und dem Dummersdorfer Ufer über zwei großartige Naherho­
lungsgebiete. Wenn dann endlich noch die Borndiekbrücke kommt, ist die Verbin­
dung nach Travemünde perfekt.
LN: Wie sieht Kücknitz im Jahre 2020 aus?
Sewe: Ein moderner Stadtteil, der den Wegfall der Großindustrie endlich verkraftet 
hat. Die Arbeitslosigkeit ist auf Bundesdurchschnitt abgesackt und das Thema Herren­
tunnel-Maut hat sich endlich erledigt – die Maut ist weg.

Interview: Sebastian Prey 
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Ikea will in Dänischburg 2012 ein neues Haus eröffnen – ganz Kücknitz setzt große 
Hoffnungen in die Ansiedelung auf dem Areal von Villeroy & Boch. Lesen Sie dazu ein 
Interview mit dem Vorsitzenden des Gemeinützigen Vereines, Georg Sewe Gebürtiger 
Kücknitzer mit einem Faible für Oldtimer
Lübecker Nachrichten: Haben Sie schon einmal bei Ikea eingekauft?
Georg Sewe: Ja, aber das ist schon sehr lange her – fast 20 Jahre.
LN: Sie können also auf Ikea in Dänischburg verzichten?
Sewe: Auf gar keinen Fall. Ganz Kücknitz freut sich auf die geplante Ansiedelung. Ikea 
ist für uns ein Hoffnungsträger. Der Niedergang der Industrie hat uns im Stadtteil 
schwer getroffen. Mit dem Aus von Villeroy & Boch gehen weitere 200 Arbeitsplätze 
verloren. Wer mit den Menschen dort spricht, weiß, wie groß die Verzweiflung ist.
LN: Aber wer bei Villeroy & Boch gearbeitet hat, ist doch nicht unbedingt bei Ikea 
einsetzbar?
Sewe: Stimmt. Doch es ist ein Zeichen dafür, dass etwas Neues entsteht und nicht nur 
Arbeitsplätze abgebaut, sondern auch mehr als doppelt soviele Arbeitsplätze geschaf­
fen werden – wenn auch erst im Herbst 2012.
LN: Die Kücknitzer befürworten die Ansiedelung, doch die Kaufleute in der Innen­
stadt sind dagegen. Haben Sie dafür Verständnis?
Sewe: Ich habe dafür Verständnis, dass die Gewerbetreibenden in der City Bedenken 
haben. Ich habe aber kein Verständnis dafür, dass sie die Ansiedelung kategorisch 
ablehnen. Der Aufstand bei der Citti-Park-Planung war riesengroß, doch geschadet 
hat es den Geschäften in der Innenstadt nicht. Das Gegenteil ist eher der Fall. Das 
zusätzliche Angebot hat die Geschäftsleute in der Stadt zu mehr Kreativität getrieben. 
Ikea ist also auch eine Chance, neue Ideen für die Innenstadt zu entwickeln.
LN: Glauben Sie denn, dass die Politik grünes Licht geben wird für Ikea?
Sewe: Ich weiß es nicht, aber ich hoffe sehr, dass der Wille der Bevölkerung von der 
Politik gehört wird und sich gegen die Arbeit der Lobbyisten durchsetzt.
LN: Sollte Ikea eröffnen, würde sich aber auch die Verkehrsbelastung im Stadtteil 
deutlich erhöhen.
Sewe: Das dürfte kein Problem sein. Die Anbindung an die Autobahn ist ideal, und die 
Mehrbelastung dürfte sich in Grenzen halten.
LN: Was passiert, wenn das Möbelhaus nicht kommt?
Sewe: Dann fühlen sich die Kücknitzer restlos vergessen. Es gibt sogar Stimmen, die 
sagen, dass sie dann wegziehen wollen.
LN: Ist es so schlimm, in Kücknitz zu leben?
Sewe: Das natürlich nicht. Es geht viel mehr um die Enttäuschung, die wir immer wie­
der erleben müssen. Die Politik hat sich beim Niedergang der Großindustrie sowie bei 
der Herrentunnel-Maut keine Freunde in den Stadtteilen nördlich der Trave gemacht. 
Keiner will Verantwortung übernehmen oder auch Fehlentscheidungen eingestehen 
– es wird einfach abgetaucht.

LN-Interview Sonntag 15. November 2009

Georg Sewe im Interview 
„Ikea würde die Stimmung verändern“

LN: Und was würde die Ikea-An­
siedlung bewirken?
Sewe: Die Arbeitsplätze sind nur 
ein Aspekt. Die ganze Stimmung 
im Stadtteil würde sich verändern. 
Ikea in Dänischburg würde bedeu­
ten, dass sich mehr Menschen und 
auch kleine Firmen und Betriebe 
in Kücknitz niederlassen. Ich gehe 
davon aus, dass von Ikea eine Art 
Sogwirkung ausgeht.
LN: Damit würde Kücknitz auch 
ein neues Gesicht bekommen – 
vom einstigen „Malocher“- zum 
Dienstleister-Stadtteil?
Sewe: Daran führt ohnehin kein 
Weg vorbei. Die Zeiten haben sich 
geändert, und der Strukturwandel 
in Kücknitz ist längst eingeleitet.
LN: Woran merkt man das?
Sewe: Es ist in den vergangenen Jahren viel kaputt gegangen, aber es ist auch viel 
Neues passiert. Das Problem ist nur, dass die negativen Aspekte wie die ständige 
Maut-Debatte stärker in die Öffentlichkeit getragen werden. Mit den neuen Hafenan­
lagen, dem Innovationszentrum und den vielen Neubauten im Stadtteil ist viel pas­
siert. Die „Trave“ investiert zudem stark in die Siedlung Roter Hahn und schafft so 
auch Wohnraum für eine neue Klientel.
LN: Aber die Herrentunnel-Maut, die wird es doch auch auf lange Sicht weitergeben 
und Neubürger abschrecken.
Sewe: Die Maut-Debatte wird so lange bleiben, wie es die Maut gibt. Die Schmerz­
grenze für uns Kücknitzer und die Menschen in Travemünde ist längst erreicht. Diese 
finanzielle Belastung ist unerträglich.
LN: Und was machen Sie dagegen?
Sewe: Wir haben unsere eigene Lösung gefunden und umfahren den Tunnel immer 
häufiger. Damit wir schneller in die Stadt kommen, fordern wir zudem, die Nordtan­
gente vierspurig auszubauen.
LN: Welche Argumente sprechen überhaupt dafür, nach Kücknitz zu ziehen?
Sewe: Hier gibt es bezahlbaren Wohnraum und Bauplätze. Kücknitz hat eine hervor­
ragende Infrastruktur, eine gute Anbindung an die öffentliche Verkehrsanbindung, 
eine eigene Bahnstation. Alle Schulen bis zum Gymnasium sind vorhanden. Zudem 
gibt es sehr gute Freizeitmöglichkeiten in den Sportvereinen, und der Stadtteil verfügt 
mit dem Mühlbachtal und dem Dummersdorfer Ufer über zwei großartige Naherho­
lungsgebiete. Wenn dann endlich noch die Borndiekbrücke kommt, ist die Verbin­
dung nach Travemünde perfekt.
LN: Wie sieht Kücknitz im Jahre 2020 aus?
Sewe: Ein moderner Stadtteil, der den Wegfall der Großindustrie endlich verkraftet 
hat. Die Arbeitslosigkeit ist auf Bundesdurchschnitt abgesackt und das Thema Herren­
tunnel-Maut hat sich endlich erledigt – die Maut ist weg.

Interview: Sebastian Prey 

Der Vorsitzende des GMVK Georg Sewe hat einen 
Faible für Oldtimer                                    Foto: Maxwitat
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www.sparkasse-luebeck.de

Zeit ist für viele Menschen ein knappes Gut geworden. Da bleibt im Alltag oft nicht mehr viel Raum, sich um sei-
ne Finanzen zu kümmern. Daher machen wir uns auf den Weg zu Ihnen - unabhängig von Öffnungszeiten!Unser 
Team aus mobilen Spezialisten berät und informiert Sie in allen Angelegenheiten rund ums Geld - wann und 
wo Sie es möchten. Mehr über unseren mobilen Service erfahren Sie unter Telefon 0451 147-303 oder www.
sparkasse-luebeck.de. Wir freuen uns auf Sie! Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Wir haben Zeit für Sie, wenn Sie Zeit
für uns haben!
Die mobile Beratung der Sparkasse zu Lübeck.


